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  2009 begehen wir den 125. Geburtstag der Grund-
steinlegung des Rochwitzer Ortsteils Neu-Rochwitz. 
Bevor wir jedoch die Geschichte des im Volksmund 
„Kamerun“ genannten Ortsteil betrachten, gehen wir 
auf Rochwitz als Ursprung der Ansiedlung ein.
Diese befand sich im heutigen Ortsteil Ober-Rochwitz 
rund um den noch vorhandenen Dorfteich. Die erste 
bekannte urkundliche Nennung stammt aus dem Jahre 
1378, einem Zinsregister.

  Der Name des Ortes, zu diesem Zeitpunkt als Ro-
chewicz erwähnt, ist als „Dorf des Roch“ zu erklären. 
Im ostsächsischen Raum wurde der Name des Grund-
eigentümers bzw. des Lehnsherrn als Ortsbezeichnung 
verwendet. Bei dem Namen Roch handelt es sich um 
einen slawischen Personennamen. 

  Bereits Mitte des 16. Jahrhunderts wurde Nieder-
Rochwitz besiedelt. Dieser streifenförmige Ortsteil lag 
an der Grundstraße auf der rechten Seite der aufstei-
genden Straße zwischen der heutigen Ullrichstraße und 

dem Rodelweg. In ihm �nden wir heute das historische 
Gasthaus „Zur Eule“ mit Schankrecht von Helfenber-
ger Bier seit 1710.

  Die übrigen Gebiete der rund vier Quadratkilometer 
großen Gemarkung bestanden aus Wald, Wiesen und 
kleinen Weinanbaugebieten. Deutlich wird dies an dem 
alten Gemeindesiegel, welches zwei an einem Stab 
rankende Weinreben zieren. 

 Bis zum Ende des 19. Jahrhunderts lag zwischen 
Ober- und Nieder-Rochwitz der Rochwitzer Tännicht, 
ein Waldstück, bestehend aus Bauernforstparzellen in-
nerhalb des Rochwitzer Busches. 1881 begann dort der 
Holzeinschlag auf dem Gebiet des heutigen Ortsteilker-
nes. Über den Käufer des Holzes und den Kaufpreis an 
die Gemeinde existieren unterschiedliche Aussagen.

_01_

_02_

Blick auf das Kerngebiet Kameruns 2007 aus Richtung 

Bühlau. Die Siedlungsdichte hat stark zugenommen.

Älteste Ansicht von Kamerun - Postkarte um 1902

Das Fachwerkhaus Wachbergstraße 3 ist noch nicht erbaut.

Im Hintergrund die ehemalige Beerweinschenke.Wieso eigentlich Kamerun? 

Entstehungsgeschichte

KAPITEL 1 Wieso eigentlich Kamerun?  KAPITEL 1 

_01_

_02_
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( Zitat )
„Der Name Kamerun verdankt sein Entstehen dem 
Pionier Ernst Baudisch, welcher, als sein Haus zum 
Heben fertig und aufgestellt war, als Hebebaum die 
Kamerun�agge oben anbrachte.
Vorher hatte er ein Starhäuschen mit der Bezeichnung
„ Station Kamerun” auf einer Stange angebracht. Dies 
ist zurückzuführen auf die Kolonialfrage, die damals 
unter dem großen Kanzler von Bismack akut war.”

Ob Baudisch direkte Beziehungen zum Land Kamerun 
hatte, ist nicht bekannt.

 Im Jahr 1883 sind es die Brüder Karl und Gustav 
Pietzsch, die Land erwerben. Noch heute erinnert 
der Zweibrüderweg an sie. Gemeinsam mit dem Bau-
herrn Ernst Baudisch beginnen sie, den Urwald in eine 
Wohnsiedlung zu verwandeln, so entsteht 1884 das 
erste Wohnhaus. Ein weiterer Pionier dieser Zeit, der 
Bauunternehmer Karl Hanke, schrieb 1939 in seinen 
Erinnerungen über die Enstehung des Ortsteiles.
 Am 9. September 1934 begingen die Kameru-
ner das 50. Jubiläum der Ortsteilgründung mit einem 
Festumzug durch das geschmückte Dorf. Wie auf den 
historischen Aufnahmen zu erkennen, war diese Feier 
von starken politischen Symbolen der Zeit des „Dritten 
Reiches” geprägt.

Auch hier durchsetzte die nationalsozialistische Gesin-
nung immer stärker alle Bevölkerungsschichten und 
sicherte sich damit den Ein�uß auf alle Bereiche. 
Die furchtbare Zeit des Zweiten Weltkrieges durchleb-
te der Ort Kamerun glücklicherweise unbeschädigt, da-
gegen rissen die menschlichen Tragödien tiefe Wunden 
in die Seelen der Einwohner.

_01_

_02_

_03_

Villa Linna, Fachwerkhaus am ehemaligen  Brüderweg 3

Wohnhaus von Karl Pietzsch

Heutiger Zustand nach dem Umbau des alten Gebäudes

Wohnhaus der Familie  Kowalski (früher Ziffer) _ 2009

 

Blick _ von der Loschwitzer Straße in Richtung Weißer 

Adler, im Vordergrund links das Gemeindeamt Rochwitz

KAPITEL 1 Wieso eigentlich Kamerun? 

Wieso eigentlich Kamerun?
_01_ _02_

_03_
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Vom Gasthaus zum Altersheim
    Mit der Ortsgründung von Neu-Rochwitz Ende 
des 19. Jahrhunderts entstand die Aus�ugsgaststätte 
„Restaurant Kamerun” an der damaligen Kreuzung 
Hauptstraße (jetzt Wachbergstraße) und Zweibrüder-
weg. Gustav Pietsch war auch hier der Erbauer. Seit 
dieser Zeit hat sich der Name des Ortsteiles im Volks-
mund als „Kamerun” weit verbreitet. Anwohnern und 
Gästen aus der nahen Residenzstadt Dresden konnte 
das Gasthaus einiges bieten: so konnte man neben der 

Gast- und Schankstube einen großen Tanzsaal, einen 
Gästegarten mit Musikpavillon und eine Asphaltkegel-
bahn nutzen. Sogar ein eigener Fuhrpark für Aus�üge 
mit so genannten Kraftdroschken in die Umgebung war 
angeschlossen. Die Gäste wurden so vom Anleger der 
Sächsischen Dampfschiffgesellschaft am Körnergarten 
in Loschwitz abgeholt und hinauf zum Gasthaus be-
fördert. Betreiber waren nach Max Mühle (1915 und 
1919 im jeweiligen Adressbuch Rochwitz belegt) Fritz 
Stoltz und seine Familie. Dieser führte den Schank-
betrieb bis ca. 1938 fort. Später war als Pächter und 
Wirt Fritz Ebert bekannt, der das Angebot um Vereins-
zimmer und Garagen erweiterte.

_02_

_01_

_02_

_03_

Älteste Postkarte vom „Restaurant Kamerun“ um 1900

Das ehemalige Gasthaus umgebaut und saniert _ 2009

Kamerun besitzt heute  kein ähnlich ansprechendes Restaurant

Nach der Elektri�zierung Kameruns, Umbenennung in 

„Gasthaus Kamerun“, Attraktion u.a.: Asphaltkegelbahn

_01_

_03_

_06__05_

_04_

_05_

Kamerunwirt Fritz Stolz (Bildmitte) und Fahrer

vor dem Fuhrpark der Kraftdroschken

Innenansicht des Ballsaales in Richtung Bühne. 

Hinten links gelangte man zur Asphaltkegelbahn
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Als Gaststätte war das Anwesen bis 
etwa 1955 in Betrieb, anschließend wurden die Räum-
lichkeiten als Lager der „Großhandelsgesellschaft 
Technik“ genutzt. In dieser Zeit türmten sich Lager-
regale bis unter die Decke, in denen je nach Zustand 
des völlig desolaten Daches, die Elektromaterialien hin 
und her geräumt wurden. Um 1980 begann eine hoff-
nungsvolle Zeit für das alte Gemäuer. Das Hilfswerk 
der Christengemeinschaft erwarb die Anlage mit dem 
Ziel, ein Altenheim zu errichten. Seit 1985 leben dort 
ca. 60 Senioren als „Neukameruner“ in ruhiger Lage 
am Rande der Großstadt.

Vom Gasthaus zum Altersheim

_01_
_01_

_02
_03_

Restaurant „Kamerun“ _ Biergarten mit Konzertmuschel etwa um 1900

Colorierte Postkarte _ Restaurant „Kamerun“, mit moderner Tanzdiele, etc.

um 1900 _ Neu-Rochwitz war eine gute Adresse zum Vergnügen unter Fritz Stolz

Postkarten Rückseite mit Anschrift und Werbung vom Gasthaus um 1938

unter dem Schankwirt Fritz Ebert

_02_

_03_
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  Lebensmittel  kaufte man beim Kaufmann Rich-
ter auf der Wachbergstraße 4 ein. Im selben Geschäft, 
dem „Material-Waaren”-Laden unter Richard Hempel 
konnte der Kameruner Kathreiners Malzkaffee, Pal-
min, Persil, Maggi oder „Cigarren” und Taback erste-
hen. Später ging daraus eine Konsum-Verkaufsstelle 
hervor, die nach der Wende bis ins Jahr 2007 unter 
dem Betreiber Steffen Kaboth  als „Kaboth´s Nah-
kauf” betrieben wurde. 

 

Einkaufsmöglichkeiten im Ort 

Nach deren Schließung öffnete der Laden erneut unter 
Christian Rapp, konnte sich aber nur ein Jahr der Dis-
counter-Konkurrenz stellen. Seitdem ist das Geschäft 
geschlossen, und das Gebäude samt Grundstück steht 
zum Verkauf.

Kolonialwaren und Landesprodukte erstand man 
bei Richard Hempel auf der Wachbergstraße 3. Aus 
diesem Eckladen im Erdgeschoss ging später der 
„Konsum Gemüse” hervor. Dieser stellte jedoch in 
den 1960iger Jahren die Versorgung der Kameruner 
mit vitaminreicher Kost ein. Heute be�ndet sich das 
Mehrfamilienhaus und Grundstück im Besitz der Fa-
milie Donth. 

  Backwaren _ Kamerun hatte das Glück, gleich 
von zwei Bäckereien versorgt zu werden. In einem 
schönen, heute unter Denkmalschutz stehenden Fach-
werkgebäude buk Bäcker Rumberger (Valtenbergstr. 
1), während gleich nebenan im heutigen Haus Zwei-
brüderweg 4 (ehemals Brüderstr.) der Bäckermeister 
Forker das nach ihm benannte „Café Forker“ betrieb. 

  Das Café bestand aus einer Backstube mit ange-
schlossenem Gastraum. Die Bäckerei war im Ort bei 
den meisten nur als „Esel-Forker“ bekannt, da Forker 
zwei Esel besaß. Mit seinem Eselgespann fuhr der Bä-
ckermeister seine Ware aus und holte auch die Wasch-
frauen abends vom Körnerplatz ab. Die Wäscherinnen 
hatten mit ihren Handwagen die saubere Wäsche in die 
Stadt geliefert (Lohnwäsche) und standen nun, Wagen 
an Wagen gekettet, mit der schmutzigen Wäsche zur 
Abholung bereit. 

  Die ehemalige Bäckerei Forker  wurde später 
vom Bäckermeister Fiedler bis ca. 2003 weiterge-
führt und ist heute ein Wohnhaus mit Nebengelass. 
Rumberger´s Bäckerei war nach der Wende zwischen-
zeitlich von verschiedenen Steuerbüros und Finanz-
dienstleistern bezogen. Die neuen Besitzer richteten 
das wunderschöne Haus liebevoll wieder her; es ist 
jetzt ein Kameruner Einzelbaudenkmal und dient zwei 
Familien als Wohnhaus.

_01_
_02_

Wachbergstraße 4, Geschäft von Richard Hempel, dem Großvater Ernst Donths nach 1900

das gleiche Gebäude 2009,  das Ladengeschäft ist heute geschlossen

_02_

Leben & arbeiten in Kamerun

_01_
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Fleischwaren _ Wurst und Fleisch kaufte der Ka-
meruner einst beim Fleischermeister Haubold in Ober-
Rochwitz. Später betrieb Herr Lieber ein Geschäft in 
einem Flachbau neben dem Gasthaus Kamerun, das vie-
len Einwohnern noch als „Konsum-Fleischverkaufstel-
le“ bekannt sein dürfte. 

Milch und Molkereiprodukte
Die Molkerei Michel aus Ober-Rochwitz lieferte Milch 
und Molkereiprodukte. Der erste Ausschank aus Milch-
kannen erfolgte in der Kegelbahn des „Gasthauses 
Kamerun“. Als dies später nicht mehr möglich war 
(vermutlich aus behördlichen Gründen) diente bis 1974 
ein kleines Gebäude im Grundstück der Familie Hanke 
(heute Wohlrabe) als Verkaufskiosk.

 ( Zitat )

 Sommerfrische _ „Viele Hausbesitzer hatten in 
der Zeit um 1900 und später nach Möglichkeiten ge-
sucht, ihre Einkünfte etwas aufzubessern. Es war die 
Zeit, in der es Mode war, in die „Sommerfrische” zu 
fahren.Diese Art, gutes Geld zu verdienen, wurde von 
den Kamerunern gern angenommen.
Die kompletten Wohnungen wurden den Sommergäs-
ten überlassen, und man selbst zog unters Dach, denn 
geheizt musste ja im Sommer nicht werden. 
 Im Hause der Familie Päperer, Wachbergstraße 8, 
wohnte über mehrere Jahre im Sommer eine reiche 
Familie aus Russland. Der Sohn der Familie, das Wun-
derkind Jascha Heifetz war etwa so alt wie Rudolph 
Päperer (geb. 1900) und wurde von seinen Erziehern 

_01_

_01_

_02_

Richardt Hempel vor seinem 
Kolonialwarenladen _ um 1918

Fahrradaus�ug der Großfamilie Päperer  

 

Einkaufsmöglichkeiten im Ort 
Leben & arbeiten in Kamerun

bei seinen Übungen auf der Geige kontrolliert. Er spiel-
te bereits im Alter von sechs Jahren das Violinkonzert 
von Felix Mendelssohn Bartholdy und studierte 1910 
beim legendären Leopold Auer am Konservatorium in 
Sankt Petersburg. Jascha Heifetz wurde später ein ge-
feierter Geigenvirtuose und lebte bis zu seinem Tod in 
den USA.
 Wenn Jascha mit seinen Leuten etwas über die 
deutschen Kinder sprach, dann in russisch. Das ge�el 
unseren Kindern nicht und so haben sie sich bei „wich-
tigen“ Absprachen einer Geheimsprache (B-Sprache) 
bedient (vermutlich litauisch, weil geboren in Vilnius).” 
 
 Günther Päperer, geb. 1936

_02_
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   Wäschemangeln
 

 

 6 Wäschemangeln in Betrieb, davon

 5 handbetrieben und 1 elektrisch

DIE BETREIBER WAREN:

 Kaiser, Hermann 
Hauptstr. 2

 Frey, Albin,  
Waldparkstr. 4

 Luther, Hermann,  Hauptstr. 5 

 Siebeneichen, Wilhelm,  Waldparkstr. 7

 Gebler, Max,  
Brüderstr. 1

 Angermann, Oswin,  Waldparkstr. 10

    vom 10.10 1912  /  7.8.1913 warenAnhand eines Prüf-Protokolls von 

( Zitat )
 „Meine Schwiegermutter, Elsa Päperer geb. Gre-
gor, 1901, erzählte oft die Begebenheit eines Aus�u-
ges der Wäscherinnen (Waschplautzen) in die Säch-
sische Schweiz. Man lief bis Loschwitz, und von dort 
ging es mit dem „Dampfschiff“ elbaufwärts. Eine der 
Waschfrauen konnte leider nicht teilnehmen und man 
beschloß, ihr eine Postkarte zu schicken. Die Anschrift 
lautete „Frida E. in Kamerun“. Diese Karte ließ lange 
auf sich warten und kam mit dem Vermerk „In Deutsch-
West Afrika-Kamerun nicht auf�ndbar, zurück nach 
Gau Sachsen“ hier an.“

 Ingrid Päperer, geb. 1942

_01_
_02_
_03_
_04_

Wäscherin _ Selma Päperer, Wachberstr. 8 (ehemals Hauptstr.)

Auszug aus dem Prüfprotokoll 1912/13

Eingetragene Wäscherinnen im „Adreßbuch von 1915”

Aus�ug der „Neu - Siedler” mit einem Elbdampfer 1958

 

Waschplautzen in Kamerun 

_01_

_02_

_03_

Leben & arbeiten in Kamerun

Laut dem Adreßbuch von 1915 waren 4 Ehefrauen der Mangelbesitzer 
als selbständige Wäscherinnen und 14 weitere 
Wäscherinnen sind im Ortsteil tätig.

1. Baudisch, Auguste2. Böhnisch, Auguste  3. Frenzel, Anna
4. Frey, Emma
5. Galle, Anna  

 
 

6. Gebler, Anna
7. Handrick, Wilhelmine8. Hanke, Berta

9. Hennig, Auguste

10. Kaiser, Selma11. Klemm, Wilhelmine12. Kutschke, Emilie13. Lehmann, Pauline14. Neumann, Marie 15. Neumann, Clara16. Päperer, Selma (Foto)17. Reutzch, Auguste18. Siebeneichen, Auguste

_03_
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 Tischler Friedrich Päperer_ In Kamerun 
gab des neben der Tischlerei Pätzold (Weißer-Hirsch-
Straße 7) auch den Tischlermeister Friedrich Päperer 
im Hinterhaus der heutigen Wachbergstaße 8. Da die 
Elektri�zierung erst in den 20er Jahren des vorigen 
Jhdt. Einzug hielt, war die damalige Arbeit für Hand-
werker sehr hart. Ein Blick auf die Werkbank verrät, 

Leben & arbeiten in Kamerun 

Gewerbe und Vereinsleben in Kamerun 

_01_

_02_
_03_

_04_

Tischlermeister Friedrich Päperer in seiner Werkstatt

„Schieß-Club Wohlgemut”, am 25.2.1900

Kegelklub „Bummelfritzen II”, sie waren im Gasthaus Kamerun 

auf der Asphaltkegelbahn aktiv

Erntedankfest 1933 _ Trachtenumzug des Frauenvereins

dass Hobel und Raubank neben Stecheisen und Messern 
recht starker Beanspruchung unterlagen. Am Schleif-
bock musste der Meister die Handkurbel drehen, um  
stumpfe Eisen zu schärfen.

_04_

_02_

_03_

Vereine _ Das  Vereinsleben war in Deutschland um 
die Jahrhundertwende stark ausgeprägt. So organisier-
ten sich die Einwohner von Kamerun in dieser Zeit u.a. 
im „Schieß - Club - Wohlgemuth“, „Verschönerungs-
verein“, „Radsportverein“, „Siedlerverein“ „Frauen-
verein“ und dem „Kegelklub Bummelfritzen II“. 
Bei festlichen Anlässen bekannten sie sich zu ihren 
Vereinen und trugen dies in Umzügen zur Schau.

_01_
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 Zwischen Kindergarten und Altersheim be�ndet 
sich das 1899 durch den Baumeister Karl Hanke fer-
tiggestellte Wohnhaus Kottmarstraße 3 (früher Nie-
derwaldstraße 3, später Breslauer Straße 3).

 Das Zwei-Familienhaus ist im neoklassizistischen 
Stil gebaut und steht heute unter Denkmalschutz. Von 
außen nicht mehr so ansehnlich, birgt es doch im In-
neren hübsche Details wie originalen Deckenstuck und 
stilechte Wohnungstüren. Derzeit wartet das Wohn-
haus auf seine behutsame Sanierung durch die Erben.

 In diesem Haus lebte und arbeitete u.a. auch der 
Maler & Gra�ker Hans Siebert. 1896 in Schlesien ge-
boren, lernte er an der Preußischen Handwerk- und 
Kunstgewerbeschule Bromberg (heute Bydgoszcz  in 
Polen) die Malerei.

Alte Häuser mit neuem Gesicht

 

  Kottmarstrasse 3, Kamerun  
Grafiker Hans Siebert

_01/4_

_02/3_

_05_

Foto _ um 1900 und 2009, heute Kottmarstraße 3, erbaut von Karl Hanke

Einzeldenkmal, das Gebäude wartet auf seine Sanierung

Hans Siebert, im Gespräch mit einem Kollegen und

beim Naturstudium im Freien

Entwurf eines Werbeplakat Thema Damenmode

_01_

_02_ _03_

_04_

_05_
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Leben & arbeiten in Kamerun

Danach arbeitete er als Werbegra�ker u.a. bei Bru-
no Grimmer a. d. Frauenkirche, bis er sich 1930 selb-
ständig machte. Es war nicht immer leicht, seine Frau 
Dorle und seinen Sohn Hansheinz mit der Malerei zu 
ernähren. Aber es kam auch mit unter vor, dass seine 
Familie es sehr bedauerte, wenn ein besonders schönes 
Bild verkauft wurde.

_01_ bis _06_Plakatentwürfe aus verschiedenen Jahren

zu unterschiedlichen Themen wie

Produktwerbung und Politik

Nach dem 2. Weltkrieg kam er mit einem Lungenleiden 
nach Dresden zurück und verstarb 1946 an den Folgen 
seiner Krankheit. Hinterlassen hat er, neben seiner 
trauernden Familie, auch eine große Anzahl Plakatent-
würfe, welche uns heute einen kleinen Einblick in die 
damalige Zeit geben können.

_01_

_02_ _03_ _04_

_05_ _06_

 

  Kottmarstrasse 3, Kamerun  
Grafiker Hans Siebert
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Alte Häuser mit neuem Gesicht  

Scheune Pietzsch _ alt und neu

_01_

 

Scheune Pietzsch _ um 1904

 

Scheune 2009, saniert

_02_

_01_

_02_

Postkarte um 1904

Aufnahme vom Dachgeschoß des Hauses Valtenbergstraße 3,

links im Bild, die beiden gelben Gebäude sind Scheune und ein neu 

errichtetes Wohnhaus des ehemaligen G. Pietzsch-Grundstückes
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Alte Häuser mit neuem Gesicht 

Kohlehandel Hennig _ alt und neu

_01_

_02_

_01_

_02_

Kohlehandel Hennig um 1904, im Hintergrund die Villen an der Bautzner

Landstraße, die Hänge zur Grundstraße wurden zum Obstanbau genutzt

Weißer-Hirsch-Straße 3 heute, Ruine sucht Käufer

Leider völlig verwarlost steht das Grundstück seit Jahren zum Verkauf
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Alte Häuser mit neuem Gesicht  

Grundstueck am Rattenberg _ alt und neu
_01_

_02_

Grundstück Talstraße 6, Ortsfest des Verschönerungsvereins 1933, links neben 

dem Gelände befand sich eine Müllhalde (daher der Name „am Rattenberg”)

Heute Scharfensteinstraße 6, das Gebäude ist noch im Dachgeschoß bewohnt

Das Gebäude verfällt zusehends

_01_

_02_
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Alte Häuser mit neuem Gesicht  

Weisser-Hirsch-Strasse 7 _ alt und neu

_01_

_02_
_03_

Foto um 1905, das kleine Mädchen neben dem Puppenwagen muß

Marie Siebeneichen sein, deren Schulaufsatzheft von 1916 erhalten blieb.

In den Kellerräumen befand sich die Tischlerei Pätzold.

Festschmuck zum 50. Jubiläum Kameruns am 9.9.1934

sanierter Zustand _ 2008, heute im Besitz der Familie Kaupert

_01_

_03_
_02_
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Alte Häuser mit neuem Gesicht 

Wachbergstrasse 3 _ alt und neu _02_

_01_

_02_

Aufnahme 1965, das Gebäude in stark sanierungsbedürftigem Zustand. Im Hin-

tergrund das Wohnhaus Valtenberstraße 5, in dem einst Malermeister Unger wirkte.

Dieses Gebäude wurde liebevoll von Familie Donth saniert, das Ladenge-

schäft ist Mietwohnungen gewichen. Mit seinen Fachwerkgiebeln ist es heute

eines der markantesten Gebäude Kameruns.

_01_

Heft Kamerun_23.8.´09.indd   30-31 24.08.2009   11:43:12 Uhr



32 33

Alte Häuser mit neuem Gesicht 

Zweibruederweg _ alt und neu

_01_

_02_

_01_

_02_

Villa Linna etwa 1896 _ gegenüber dem Gasthaus Kamerun gelegen, mit

Nebengelass und Brunnen. Das Grundstück reichte einst bis zur heutigen

Kottmarstarße und war Wohnhaus von Karl Pietzsch.

Derzeit unter neuem Besitzer in der Sanierungsphase, mit neu geschiefertem 

Dach. Im Firstbereich des Balkongiebels ist noch der alte Namenszug erhalten.
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 Zur gleichen Zeit, in der auch das „Restaurant Ka-
merun” erbaut wurde, entstand eine zweite Gaststätte 
am Ort. Sie erhielt den Namen „Cafe- und Waldrestau-
rant Bergschlößchen“. Das Gebäude be�ndet sich auf 
der Kottmarstraße (ehemals Niederwaldstraße/Bres-
lauerstraße). Auf alten Postkarten erscheint es zum 
Teil auch als „Höhenluftkurort Kurhaus Rochwitz“. 
Es bestand aus einer Gaststätte mit mehreren Gasträu-
men, Veranda, Dachgarten und Terassen sowie einem 

Vom Kurhaus zum Kindergarten 
großen Gästegarten. Der Baumbestand war recht jung 
und so konnte der Aus�ügler ein schönes Panorama 
genießen über den angrenzenden Schweizergrund, vor-
bei an den Loschwitzer Hängen bis über Dresden. Das 
Restaurant bestand jedoch nur rund 30 Jahre. 

 Im Anschluß daran zog das ehemalige Spielhaus 
(Talstraße 3, heute Scharfensteinstraße ) in die neu 
geschaffene „Kinderbewahranstalt“ ein. Im Zweiten 
Weltkrieg und danach nutzte man das Gebäude als Kin-

_03_

_01_

_02_

_03_

_04_

Postkarte_ um 1898

Das Gebäude hat noch keinen Anbau mit Türmchen

Das beliebte Aus�ugslokal war anfangs nur zu Fuss, 

oder mit Kutsche erreichbar

Der heutige Kindergarten im sanierten Zustand 2009

Gartenterasse, des von Karl Letsch betrieben 

„Bergschlößchens”

_01_

_04_
_02_

derheim und Kindergarten in stark umgebauter Form 
weiter. Der große Garten wurde nach der Wende zu 
einem interessanten Erlebnisspielplatz umgestaltet. 
Die Kindertageseinrichtung wird von den Kindern und 
Eltern sehr gut angenommen.
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ben verrichteten die Kopisten Johannes Nitzsche und 
Paul Naumann unter dem Gemeindevorstand Gustav 
Adolf Wünschmann ihren Dienst. 

 Als Schutzmann war Reinhold Hänsel bestellt. Ne-
ben der sprichwörtlich „deutschen Gründlichkeit” su-
chen sicher auch die Öffnungszeiten einen würdigen 
Vergleich in der heutigen Zeit. So konnte der gemeine 
Bürger montags bis freitags von 8 - 1, nachmittags von 
3 - 6 Uhr, an den Samstagen sogar von 8 bis nachmit-
tags 3 Uhr sein Anliegen vortragen. 

 Bis zur Zwangseingemeindung der Landgemeinde 
Rochwitz nach Dresden am 1.April 1921 war im Haus 
der Loschwitzer Str. 4 (heute Tännichtstr. 4) das Ge-
meindeamt und die Ortssteuereinnahme eingemietet. 
Das Grundstück samt Gebäude war im Bestitz des 
Schuhmachermeisters Herrmann Gregor. Der zweite 
Zugang von der ehemaligen Talstraße (heute Scharfen-
steinstraße) existiert heute nicht mehr. In den Amtstu-

Altes Gemeindeamt Rochwitz 

_01_

_02_

_03_

Gemeindeamt Rochwitz, Loschwitzer Straße 4 _ ca. 1914

Der Wegweiser neben dem Kind weist zum Restaurant Kamerun.

Das Gebäude heute, saniert _ als „Haus Claudia“ bekannt

Auf dem Foto sieht man die gleiche Perspektive wie auf Bild _1_

Der Ortsteil ist heute von viel Grün umgeben.

_01_

_02_ _03_
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  Für die anderen wurden �nanzielle und verwal-
tungsbedingte Notwendigkeiten vorgeschoben und be-
deutende Verbesserungen in Aussicht gestellt.

  Obgleich die Gemeindervorstände der Gemeinden 
Loschwitz, Blasewitz, Weißer Hirsch, Bühlau und 
Rochwitz sich „konsequent und kampfentschlossen” 
dem Paragraphen 7 der damaligen Landgemeindeord-
nung entgegenstellten, vermochten sie der Drohung des 
Dresdner Oberbürgermeisters Bernhard Blüher „auch 
gegen den Willen der betroffenen Gemeinden” einver-
leibt zu werden, nichts zu entgegnen. Somit war es nur 
eine Frage der Zeit, bis das Rochwitzer Gemeindeamt 
geschlossen wurde.

  Ob dieser Service im Zusammenhang mit der eben-
falls in diesem Hause liegenden Wohnung des Gemein-
devorstehers Wünschmann zusammen hing, ist nicht 
bekannt. Zur „Einverleibung”, wie die Kameruner den 
1. April 1921 nannten, brachte Rochwitz neben 51 a 
(Gemeindeareal) und weiteren Grundstücken, ebenso 
Talstraße 3 (ehem. Spielhaus) ein. 
  Am selben Tag gingen 19 weitere Gemeinden in 
Dresden auf. Freital und Radebeul konnten dieser Ein-
gemeindung noch rechtzeitig ausweichen. 

Altes Gemeindeamt Rochwitz 

_01_

_01_

_02_

Of�ziere seiner Majestät, Mitte Gregor Päperer,

Vater von Else, auf dem Balkon des Gemeindeamtes Rochwitz

Gregor Päperer vor den Amtsstuben _ um 1910

_02_
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 Dem aufmerksamen Betrachter wird nicht entgan-
gen sein, daß die Ausdehnung Kameruns im Laufe 
eines Jahrhunderts weit über das anfängliche Kernge-
biet hinaus gewachsen ist. Die Struktur der Straßen-
züge wurde den örtlichen Gegebenheiten angepasst 
und verlängert. Durch das Anlegen von Querstraßen 
wurden die ursprünglich großen Grundstücksparzellen 
immer weiter aufgeteilt, und eine höhere Siedlungs-
dichte entstand.

 Ein kleiner Fehler ist in der Karte im Umschlag zu 
�nden. Am Fuße des „Communalen Fußweges” (heute 
Rodelweg), an der Gemarkungsgrenze zu Bühlau wurde 
das Gemeindeamt Rochwitz kartiert. Der tatsächliche 
Standort dieser Institution ist jedoch an der Gabelung 
der Kamerunstraße (heute Scharfensteinstraße) und 
der Loschwitzer Straße (heute Tännichtstraße) zu �n-
den. Das Gebäude trägt heute den Namen Claudia.

_01_
Wege nach Kamerun 

Kerngebiet & Siedlung  / Luftbild heute

_01_Im Plan links, gelb markiert, das Kerngebiet Kameruns

rechts hinter dem „Grünen Gürtel” die „Neue Siedlung”.
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Wege nach Kamerun (7)

 Durch die stärkere Besiedlung war es erforderlich, 
dass neue Wege, Fahrwege und Straßen angelegt wur-
den. Ein Zugang sei hier besonders erwähnt: der heu-
tige Stufenweg. In einem Wegweiser nach Neu-Roch-
witz von 1901 wird diese Treppe als „Hanke-Treppe“ 
ausgewiesen. Diese wurde auf Anregung des Bauunter-
nehmers Karl Hanke angelegt und nahezu komplett von 
diesem �nanziert .

Wege nach Kamerun 

  Zu Fuss ueber die Hanke - Treppe

_01_

_02_

_03_

Blick vom ausgebauten Brückenkopf der „Loschwitzgrundbrücke“, auf der Weißen-

Hisch-Straße, über die Grundstraße, den Ausbau der Sonnenleite im Loschwitzer 

Ortsteil „Weißer Hirsch“ hinauf zum Louisenhof, 1906. Links hinter der Birke liegt 

die Hanke-Treppe

Grußkarte aus dem Wegweiser von 1901

Teil einer „Stereo Photographie - Aufnahme”, die im Hintergrund die

Wiesen und Hänge an der Hanke - Treppe, darüber einige Wohnhäuser Kameruns

_01_ _02_ _03_
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Wege nach Kamerun

_01_

_02_

_03_

_04_

Franz Stern auf der Grunstraße vor dem Gasthaus „Zur Eule” in 

Nieder-Rochwitz, rechts ist der Balkon  des ehemaligen Loschwitzer

Armenhauses zu erkennen (im Volksmund „Schweizerhaus”)

Buslinie über die Grundstraße in Richtung Loschwitz, etwa 1935

Ausgangspunkt der Karnevalsprozession in Richtung Dresden

vor dem „Gasthaus Kamerun”, 1931

Hansheinz Siebert auf der Grundstraße Ende der 30er Jahre, er

konnte die Früchte des Protestumzuges (von 1931) genießen und von 

Loschwitz aus über Kamerun bis Rochwitz mit der Buslinie C fahren.

_03_

_01_

 Zur der Faschingszeit im Jahr 1931 formierte sich 
ein recht witzig anzuschauender Karnevalszug, der die 
noch immer ausstehende Bewilligung zur Busanbin-
dung Loschwitz bis Bühlau über Kamerun und Roch-
witz auf´s Korn nahm. Sie zogen talwärts in die Re-
sidenzstadt Dresden vor das Regierungspräsidium und 
zeigten damit an, daß 10 Jahre nach der Zwangsein-
gemeindung nach Dresden immer noch nicht alle For-

derungen erfüllt waren. Dieser Protest sorgte sicher 
für ein unangenehmes „Hellau“ bei der Obrigkeit, denn 
einige Zeit später erreichte man mit der Buslinie C ab 
Körnerplatz den schönsten Winkel Dresdens.
Weitere Verkehrsanbindungen in der Nähe Kamerun´s 
waren die „Elektrische“ Nr. 11, 1, 18 und die Schwe-
bebahn.
.

 

Faschingsprotestumzug _ Kameruner 1931

 

Strassenfuehrungen, Anbindungen

_04_

_02_
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 Im ersten Drittel des 20. Jahrhunderts erschien eine 
Postkarte mit einem Brückenprojekt unter der Be-
zeichnung Weißer Hirsch - Oberloschwitz - Rochwitz - 
Loschwitz „Schöne Aussicht”. Diese Brücke sollte den 
Loschwitzgrund vom Rondell Weißer-Hirsch-Straße bis 
hin zum Weißen Hirsch überspannen. Damit sollte den 
Kurgästen die Sanatorienlandschaft  besser zugänglich 
gemacht werden, denn es wäre eine schnelle Verbin-

dung der Sanatorien Dr. Lahmann, Dr. Teuscher, Dr. 
Weidner und Dr. Möller entstanden. 

  Für die Planung dieses Bauwerkes beauftragte man 
den Architekten Paul Marcus. Er lebte in Neu-Rochwitz 
auf der damaligen Hauptstraße, der heutigen Wach-
bergstraße 3, rechts über dem Kolonialwarengeschäft. 
Zum Zeitpunkt der Eingemeindung von Rochwitz nach 
Dresden war Paul Marcus neben dem Gemeindevor-
stand Gustav Wünschmann und den Mitgliedern Max 
Unger und Karl Hanke ebenfalls im Gemeinderat tätig.
Die Brückenplanung wurde nie umgesetzt. 

Wege nach Kamerun 

Die Loschwitzgrund - Bruecke

Vermutlich stießen die geplante Brückenanbindung und 
Straßenführung (Verlegungen und Neugestaltungen) 
im Loschwitzer Villengebiet „Weißer Hirsch“ auf mas-
siven Widerstand.

_01_

_02_

_03_

Colorierte Postkarte um 1920

Die Hanke-Treppe aus Richtung Sonnenleite gesehen, links oben im Bild 

das Haus Weißer-Hirsch-Str. 1, gelegen am Rondell und Brückenkopf der ge-

planten Brücke über die hier noch ursprünglich verlaufende Grundstraße

Historischer Wegweiser in die ehemaligen Aus�ugsgebiete oberhalb von

Loschwitz, von 1901

_01_
_02_

_03_
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